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Die letzten 25 Jahre sind geprägt durch eine spür-
bare Zunahme der Handelsglobalisierung, von der 
Deutschland als offene Volkswirtschaft in besonde-
rem Maße profitiert. Neben der herausragenden Stel-
lung der Exporte für das Wachstum des preisbereinig-
ten Bruttoinlandsprodukts (BIP) in Deutschland ist 
auch der Anteil der Importe an der gesamtwirtschaft-
lichen Leistung erheblich gestiegen. Während das 
Verhältnis von Importen zu BIP – beides in nominaler 
Rechnung – im Jahr 1996 noch 22% betrug, hat sich 
der Anteil bis zum Jahr 2016 auf 38% nahezu verdop-
pelt. Hinzu kommt, dass die saisonbereinigten Quar-
talswachstumsraten der realen Importe sehr volatil 
sind und damit die Schwankungen der BIP-Zuwachs-
raten erheblich beeinflussen.1 Die hohe Volatilität der 
Importwachstumsraten führt letztendlich dazu, dass 
die Importe, neben den Exporten und den Investi-
tionen, die größten Prognosefehler in der praktischen 
Prognosearbeit aufweisen (vgl. Döhrn und Schmidt 
2011; Sinclair et al. 2016).

Ein weiterer wesentlicher Grund für die großen 
Prognosefehler der Importe ist das Fehlen geeigneter 
Indikatoren, die die Entwicklung des Importwachs-
tums frühzeitig abbilden. Im Vergleich zu den Expor-
ten oder den Konsumausgaben der privaten Haus-
halte liegt aktuell kein anerkannter Frühindikator für 
die Importe auf Basis von Unternehmens- und Konsu-
mentenbefragungen vor. In diesem Artikel präsentie-
ren wir den ersten Vorlaufindikator für das deutsche 
1 Das Verhältnis der Standardabweichungen der Quartalswachs-
tumsraten von realen Importen und preisbereinigtem BIP beträgt 
in Deutschland 2,7 für den Zeitraum von 1996 bis 2016, d.h., die 
Schwankungen der Importe sind um das 2,7-fache höher als jene des 
deutschen BIP.
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Das ifo Importklima – ein erster 
Frühindikator für die Prognose der 
deutschen Importe

Die Prognose der deutschen Importe geht meist mit großen Prognosefehlern einher. Neben 
der hohen Volatilität der Importe fehlt es an geeigneten Vorlaufindikatoren. In diesem Arti-
kel wird ein erster Frühindikator basierend auf Unternehmens- und Konsumentenbefra-
gungen – das ifo Importklima – für die Prognose der deutschen Importe vorgeschlagen. Das 
Importklima nutzt die Exporterwartungen der wichtigsten Handelspartner Deutschlands, 
um die deutsche Importnachfrage abzubilden. Ein Prognoseexperiment für das laufende und 
kommende Quartal unterstreicht die Prognosegüte des ifo Importklimas, da es geringere 
Prognosefehler als andere Indikatoren wie bspw. der Spezialhandel oder die Auftragsein-
gänge produziert. Damit ist das ifo Importklima ein vielversprechender Indikator für die 
praktische Prognosearbeit.

Importwachstum – das ifo Importklima für Deutsch-
land – und testen dessen Prognoseeigenschaften 
unter Echtzeitbedingungen für den Zeitraum 1996 bis 
2016.2

Im nächsten Abschnitt präsentieren wir zunächst 
die Grundidee des ifo Importklimas, dessen Berech-
nung sowie den graphischen Zusammenhang zwischen 
Importklima und Importwachstum in Deutschland. 
Der darauffolgende Abschnitt illustriert das Prognose-
experiment. Darauf folgt eine Beschreibung anderer 
potenzieller Indikatoren, bevor im Anschluss daran die 
Ergebnisse vorgestellt werden. Der letzte Abschnitt 
zieht ein Fazit.

DAS IFO IMPORTKLIMA

Die einschlägigen und akzeptierten Unternehmens- 
und Konsumentenbefragungen für Deutschland ent-
halten keine Frage zu den Importerwartungen der 
Befragungsteilnehmer. Für die befragten Firmen wäre 
eine solche Frage ggf. noch gut abschätzbar, Konsu-
menten werden hingegen wohl ausschließlich Aus-
kunft über die Gesamtheit ihrer Konsumausgaben 
geben können. Somit stehen inländische Signale aus 
Befragungsdaten für die zukünftige Entwicklung der 
Importe nicht zur Verfügung. Stattdessen nutzen wir 
spiegelbildlich die Exporterwartungen der wichtigs-
ten Handelspartner Deutschlands, um die deutsche 
Importnachfrage abzubilden. Unser Indikator basiert 
2 Der vorliegende Artikel mit Fokus Deutschland ist eine Kurz-
fassung des Arbeitspapiers von Grimme et al. (2018), in dem auch 
Importklimata für Frankreich, Italien, Spanien, das Vereinigte König-
reich und die Vereinigten Staaten berechnet und deren Prognose-
eigenschaften untersucht werden.
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somit auf der Grundidee, deutsche Importe aus Sicht 
des Auslands zu modellieren.3

3 Eine formale Herleitung des ifo Importklimas findet sich ebenfalls 
in Grimme et al. (2018).

Konkret werden die Ex- 
porterwartungen der 38 wich-
tigsten Handelspartner 
Deutschlands4 mit deren jewei-
ligem Exportklima approxi-
miert.5 Das Exportklima eines 
Landes beruht auf den Unter-
nehmens- und Konsumenten-
vertrauen seiner wichtigsten 
Handelspartner sowie seiner 
eigenen preislichen Wettbe-
werbsfähigkeit (vgl. Abb. 1).6 
Das Exportklima eines Handels-
partners wird mit dem jeweili-
gen Anteil dieses Landes an den 
deutschen Einfuhren gewich-
tet. Die Summe der gewich-
teten Exportklimata ergibt 
schließlich das monatliche ifo 
Importklima (vgl. Abb. 2).

Abbildung 3 zeigt das 
ifo Importklima als Dreimo-
natsdurchschnitt zusammen 

mit der Vorjahreswachstumsrate der preisbereinig-
ten Importe Deutschlands im Zeitraum 1997:Q1 bis 
2016:Q4. Das ifo Importklima zeigt einen sehr ähnlichen 
Verlauf wie die Importe.

Bestätigt wird die visuelle Evidenz durch Kreuzkor-
relationen. Für den Gleichlauf beider Größen beträgt 
der Korrelationskoeffizient 0,76. Bei einem Vorlauf des 
Indikators von einem bzw. zwei Quartalen zeigen die 
Korrelationskoeffizienten mit 0,73 bzw. 0,55 weiterhin 
sehr hohe Werte. Wird der Vorlauf weiter erhöht, nimmt 
der lineare Zusammenhang naturgemäß weiter ab, da 
Befragungsdaten in der Regel nur Signale für die kurze 
Frist liefern.

PROGNOSEEXPERIMENT

Die Prognosegüte des Import-
klimas wird unter Echtzeit-
bedingungen evaluiert, d.h., 
wir nutzen nur jene Informa-
tionen, die zum Zeitpunkt der 
Prognoseerstellung dem Prog-
nostiker zur Verfügung stehen. 
Die zu prognostizierende Vari-
able ist die Quartalswachs-
tumsrate der saison-, kalen-

4   Laut UN Comtrade Data vereinen 
diese 38 Länder ungefähr 89% der 
deutschen Einfuhr im Jahr 2016.
5   Alternativ haben wir die erwartete 
Exportentwicklung durch Exporterwar-
tungen entweder aus Befragungen von 
Firmen oder Experten approximiert. 

Diese haben aber systematisch größere Prognosefehler erzeugt als 
das ifo Importklima. Daher werden diese Indikatoren im vorliegen-
den Aufsatz nicht weiter betrachtet.
6 Zur genauen Konstruktion sei an dieser Stelle auf Elstner et al. 
(2013) verwiesen. Das ifo Exportklima wird seit Jahren erfolgreich für 
die Prognose der deutschen Ausfuhr verwendet.
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Abb. 1
Schematische Darstellung des Exportklimas

Quelle: In Anlehnung an Elstner et al. (2013).
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der- und preisbereinigten Importe für Deutschland, 
die eine der zentralen Größen in der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnung (VGR) darstellt und damit 
ein wichtiger Bestandteil einer jeden Konjunktur-
prognose ist. In aller Regel unterliegen die Aggre- 
gate der VGR erheblichen Revisionen, so dass sich 
die Quartalswachstumsraten im Zeitverlauf der Ver-
öffentlichungen deutlich von jenen früherer Veröf-
fentlichungen unterscheiden können. Ex ante sind 
diese Revisionen naturgemäß nicht bekannt, und der 
Anwender kann sich lediglich auf den Informations-
stand zum Zeitpunkt der Prognose stützen. Diesem 
Umstand tragen wir Rechnung und nutzen die Echt-
zeitdaten der Deutschen Bundesbank. Mit jeder neuen 
quartalsmäßigen Veröffentlichung der realen Importe 
wird ein neuer Eintrag in der Datenbank abgelegt, der 
sowohl das neu veröffentlichte Quartal beinhaltet als 
auch alle zurückliegenden Quartale inklusive deren 
Revisionen. Im Zeitraum 1996:Q1 bis 2016:Q4 können 
wir somit 48 unterschiedliche Zeitreihen für die preis-
bereinigten deutschen Importe verwenden.

Zur Evaluation der Prognosegüte des Import-
klimas kommt das folgende, allgemeine Prognosemo-
dell zur Anwendung:
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Die um h-Perioden in die Zukunft gerichtete  
 Prognose der Quartalswachstumsrate der realen 
Importe 
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, basierend auf den zum Zeitpunkt t 
zur Verfügung stehenden Informationen, ergibt sich 
aus einer geschätzten Konstante al sowie dem Indika-
tor x l. Insgesamt evaluieren wir für Deutschland l = 15 
verschiedene Indikatoren (inklusive dem ifo Import-
klima), die für die Importprognose in Frage kommen 
und im nächsten Abschnitt näher erläutert werden. 
Da der Großteil der Indikatoren aus Befragungsda-
ten resultiert und damit insbesondere für die kurzfris-
tige Prognose von hoher Relevanz ist, berechnen wir  
Prognosen für das laufende (h = 0) und folgen- 
de (h = 1) Quartal. Die maximale Anzahl an Verzögerun-
gen, mit denen jeder Indikator in das Modell eingeht, ist 
mit P gekennzeichnet. Zur Wahl der opti malen Anzahl 
der Verzögerungen kommt das Bayesianische Infor-
mationskriterium (BIC) zum Einsatz. Die Konstante 
sowie die Koeffizienten der Verzögerungen 
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 werden  
standardmäßig mit der Methode der kleinsten Qua-
drate (OLS) geschätzt.

Als Prognosezeitpunkte wählen wir immer den 
zweiten Monat innerhalb eines Quartals, was für 
Deutschland in etwa dem Zeitpunkt einer neuen Ver-
öffentlichung der VGR entspricht. Die erste Schätz-
periode für die Prognosemodelle beläuft sich auf den 
Zeitraum von 1996:Q1 bis 2005:Q1. Prognostiziert 
werden die beiden Quartale 2005:Q2 und 2005:Q3. Im 
Anschluss an die beiden Prognosen wird der Schätz-
zeitraum um ein Quartal erhöht und erneut zwei  
Prognosen abgegeben. Dieses Vorgehen wird bis zum 

Ende des Datensatzes wiederholt. Jede Prognose für 
das kommende Quartal wird direkt berechnet, d.h., 
die Prognose für h = 1 beruht nicht auf der Prognose 
für das laufende Quartal.

Neben den Importen, die uns in Echtzeit vorlie-
gen, berücksichtigen wir auch die unterschiedlichen 
Publikationsverzögerungen der Indikatoren (n). Damit 
tragen wir dem Umstand Rechnung, dass Befragungs-
indikatoren früher veröffentlicht werden als Daten 
der amtlichen Statistik wie z.B. die Industrieproduk-
tion. Der Großteil der Indikatoren, wie bspw. das ifo 
Importklima, wird in monatlicher Frequenz veröf-
fentlicht. Da die Importe lediglich als Quartalszeit-
reihe zur Verfügung stehen, werden die monatlichen 
Indikatoren per Durchschnittsbildung auf die niedri-
gere Frequenz transformiert. Bei der Durchschnitts-
bildung für das aktuelle Quartal werden ausschließ-
lich die Monate berücksichtigt, die zum Zeitpunkt der 
Prognose – im zweiten Monat des Quartals – vorlie-
gen. Beispielsweise hat das ifo Importklima eine Pub-
likationsverzögerung von einem Monat, der Quartals-
durchschnitt beruht somit auf dem ersten Monat des 
Schlussquartals.

Zur Beurteilung der Prognosegüte der einzelnen 
Indikatoren berechnen wir die Wurzel des mittleren, 
quadratischen Prognosefehlers, wobei die Progno-
sen für die Importe mit der jeweiligen Erstveröffent-
lichung verglichen werden. Um die relative Progno-
següte beurteilen zu können, setzen wir den mittle-
ren Prognosefehler der Indikatoren in Relation zu 
denen eines wohl spezifizierten Benchmark-Modells, 
das in unserem Falle einem autoregressiven Prozess 
entspricht; das Verhältnis aus den Prognosefehlern 
wird als Theil‘s U bezeichnet. Bei dem autoregressi-
ven Modell wird die Wachstumsrate der Importe nicht 
durch einen Indikator erklärt, sondern durch die eige-
nen Verzögerungen. Analog zu den Indikatormodel-
len erlauben wir auch für das Benchmark-Modell eine 
maximale Anzahl von vier Verzögerungen, wobei die 
optimale Anzahl mit dem BIC bestimmt wird. Um zu 
beurteilen, ob die Prognosefehler zwischen Indikator- 
und Benchmark-Modell signifikant voneinander ver-
schieden sind, verwenden wir den Test von Diebold 
und Mariano (1995).7

WEITERE POTENZIELLE INDIKATOREN

Damit das ifo Importklima auch für die praktische  
Prognose relevant ist, sollte es kleinere Prognosefeh-
ler generieren als bereits verfügbare und prinzipiell 
für die Importprognose geeignete Indikatoren. Im Fol-
genden unterscheiden wir zwischen qualitativen (z.B. 
Befragungsergebnisse) und quantitativen Indikatoren 
(z.B. Daten der amtlichen Statistik), die alle saisonbe-
reinigt vorliegen.

7 Da unser Datensatz als eher klein bezeichnet werden kann, modi-
fizieren wir die Teststatistik um die Korrektur von Harvey et al. (1997) 
für kleine Stichproben.
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Qualitative Indikatoren:

 – Vertrauensindikator im Verarbeitenden Gewerbe 
Deutschland (Industrial Confidence Indicator): 
Eine größere Zuversicht der deutschen Industrie-
firmen sollte in einer Ausweitung der Produktion 
münden, für die u.a. Vorleistungsgüter aus dem 
Ausland benötigt werden. Dies sollte unmittelbar 
in einer höheren Importnachfrage der heimischen 
Unternehmen münden. Der Vertrauensindikator 
liegt auf monatlicher Basis vor und wird von der 
Europäischen Union im Rahmen ihres Joint Har-
monised EU Programme of Business and Consu-
mer Surveys veröffentlicht.

 – Vertrauensindikator der Konsumenten in 
Deutschland (Consumer Confidence Indicator): 
Wenn sich die Einschätzungen der deutschen Kon-
sumenten verbessern, sollte dies auch den priva-
ten Konsum stimulieren. Da Konsumenten nicht 
ausschließlich heimisch produzierte Waren und 
Dienstleistungen konsumieren, dürfte ein Anstieg 
des Konsumklimas auch in einer höheren Import-
nachfrage münden. Der monatliche Vertrauensin-
dikator wird ebenfalls von der EU veröffentlicht.

 – Aufträge: Ein Anstieg des Auftragsbestandes hei-
mischer Firmen dürfte mit einer gewissen zeit-
lichen Verzögerung in zusätzlicher Produktion 
münden. Hierfür dürften zum Teil Vorleistungsgü-
ter aus dem Ausland nötig sein. Daher ist davon 
auszugehen, dass neue Aufträge auch eine höhere 
Importnachfrage signalisieren. Die von der EU ver-
öffentlichte Befragung umfasst zwei Fragen zu den 
Aufträgen der Firmen. Erstens werden die Unter-
nehmen monatlich nach ihrem aktuellen Auftrags-
bestand gefragt. Zweitens enthält das Befragungs-
programm eine Quartalsfrage zur Entwicklung der 
Aufträge in den letzten Monaten. Wir evaluieren 
beide Indikatoren.

 – ifo Indikatoren: Der prominenteste Vorlaufindika-
tor für die deutsche Wirtschaft ist der ifo Geschäfts-
klimaindex für die Gewerbliche Wirtschaft.8 Neben 
dem ifo Geschäftsklima verwenden wir ebenfalls 
die beiden Komponenten des Klimaindikators: 
die ifo Geschäftslage und die ifo Geschäftserwar-
tungen9, jeweils für die Gewerbliche Wirtschaft 
Deutschlands.

Quantitative Indikatoren:

 – Spezialhandel: Ein häufig in der Importprognose 
verwendeter Indikator ist der monatliche Spe-
zialhandel. Die Einfuhren in Abgrenzung des Spe-
zialhandels sind in monatlicher Frequenz verfüg-

8 Lehmann (2018) liefert einen aktuellen und umfassenden Litera-
turüberblick über die Prognoseeigenschaften der ifo Konjunkturum-
frage. Ein zentrales Ergebnis ist, dass der ifo Geschäftsklimaindex 
sehr gute Vorlaufeigenschaften für die wirtschaftliche Entwicklung in 
Deutschland hat.
9 Carstensen et al. (2017) finden, dass die ifo Geschäftserwartungen 
einer der Indikatoren mit den meisten Informationen für den deut-
schen Konjunkturzyklus ist.

bar, allerdings nur mit deutlicher zeitlicher Verzö-
gerung. Zudem umfassen sie ausschließlich den 
Warenverkehr und dürften per Konstruktion ledig-
lich Signale über das laufende Quartal der VGR-Im-
porte liefern. Zusätzlich zu den Einfuhren verwen-
den wir ebenfalls die monatlichen Ausfuhrzahlen 
in Abgrenzung des Spezialhandels, die ebenfalls 
ausschließlich den Warenverkehr umfassen. Die 
monatlichen Ausfuhren können als Indikator die-
nen, da zur Produktion exportierter Güter meist 
auch Vorleistungsgüter aus dem Ausland benötigt 
werden.

 – Industrieproduktion: Die Industrieproduktion gilt 
als einer der wichtigsten Indikatoren zur Messung 
ökonomischer Aktivität auf monatlicher Basis. Ein 
Anstieg der Produktion sollte unmittelbar in einer 
höheren Nachfrage nach importierten Vorleis-
tungsgütern münden.

 – Auftragseingänge: Der Auftragseingang gilt als 
einer der wichtigsten Frühindikatoren auf monat-
licher Basis zur Prognose der Industrieproduk-
tion. Wir unterscheiden zwischen der Gesamtheit 
neuer Aufträge, Aufträge aus dem Inland und neue 
Auslandsaufträge.

 – Preisliche Wettbewerbsfähigkeit: Da laut Theo-
rie die Importe unmittelbar vom Wechselkurs 
und damit von der preislichen Wettbewerbs - 
fähigkeit der deutschen Wirtschaft abhängen, 
sollten relative Preismaße ebenfalls Signale für 
die Prognose enthalten. Wir benutzen für unser 
Prognoseexperiment den realen effektiven Wech-
selkurs basierend auf Exportpreisen gegenüber 
37 Industriestaaten. Dieser Indikator wird von der 
Europäischen Kommission auf Quartalsbasis zur 
Verfügung gestellt.

Im Folgenden präsentieren wir die Ergebnisse unseres 
Prognoseexperiments für das laufende und kommende 
Quartal.

ERGEBNISSE

Tabelle 1 zeigt die Ergebnisse des Prognoseexpe-
riments. Spalte 2 präsentiert die relativen mittle-
ren Prognosefehler der Indikatoren gegenüber dem 
Benchmark (Theil’s U) für das jeweils laufende Quar-
tal; Spalte 3 zeigt die Pendants für die Prognose des 
kommenden Vierteljahrs. Ein Wert kleiner 1 bedeu-
tet, dass der Indikator im Durchschnitt kleinere Feh-
ler liefert als das Benchmarkmodell. Sofern die mitt-
leren Prognosefehler der Indikatormodelle signifikant 
zum 10%-Niveau verschieden von jenen des autore-
gressiven Prozesses sind, werden die Theil’s U-Werte 
fett dargestellt.

Für die Prognose des laufenden Quartals ist das 
ifo Importklima der beste Indikator. Gegenüber dem 
Benchmark-Modell verbessert das ifo Importklima die 
Prognose der realen Importe in etwa um 24%. Im Ver-
gleich zum zweitbesten Indikator, den quantitativen 
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Auftragseingängen aus dem Ausland (Theil’s U: 0,80), 
beträgt die Verbesserung rund 5%.10

Um zu überprüfen, ob die gute Prognoseleistung 
des ifo Importklimas für das laufende Quartal nicht 
ausschließlich von einzelnen Zeitpunkten abhängt, 
zeigt Abbildung 4 die relativen Prognosefehler unseres 
neuen Indikators für das laufende Quartal im Zeitver-
lauf. Dabei vergleichen wir die Prognosegüte sowohl 
gegenüber dem Benchmark (rote Linie) als auch gegen-
über dem zweitbesten Indikator (blaue Linie). Die rela-
tiven Prognosefehler basieren auf einem expandieren-
den Fenster, wobei die ersten acht Quartale als Start-
periode gewählt werden. Der letzte Wert der roten 
Linie (2016:Q4) ist identisch mit dem ausgewiesenen 
Wert in Tabelle 1. Zu Beginn der Evaluationsperiode 
produziert das ifo Importklima geringfügig höhere 
durchschnittliche Prognosefehler als der Benchmark 
und der zweitbeste Indika-
tor. Dies ändert sich mit dem 
Beginn der globalen Wirt-
schafts- und Finanzkrise der 
Jahre 2008/2009, für die das 
ifo Importklima deutlich klei-
nere Prognosefehler generiert. 
Im Anschluss an die Finanz-

10 Üblicherweise wird in der Prognose-
praxis vor allem die Einfuhr in Ab-
grenzung des Spezialhandels zur 
Einschätzung des laufenden Quartals 
herangezogen. Jedoch liegt die Prog-
nosegüte dieses Indikators nur im 
Mittelfeld. Dies liegt wohl daran, dass 
in unserem Prognoseexperiment noch 
kein Monatswert der Einfuhren für das 
laufende Quartal vorliegt. Für Ergeb-
nisse mit einem anderen Prognosezeit-
punkt im Quartal sei auf Grimme et al. 
(2018) verwiesen.

krise hält das ifo Importklima 
die sehr gute Prognoseleis-
tung, da sich die relativen Pro-
gnosefehler auf Werten unter 1 
einpendeln. Somit basiert die 
Prognosegüte des ifo Import-
klimas nicht ausschließlich auf 
einzelnen Zeitpunkten.

Bei der Betrachtung der 
Prognosen für das kommende 
Quartal ist die relative Prog-
nosegüte des ifo Importklimas 
sogar noch besser als für das 
laufende Vierteljahr (vgl. die 
dritte Spalte in Tabelle 1). Mit 
einem Theil’s U-Wert von 0,74 
rangiert das Importklima wie-
der auf dem ersten Platz und 
verbessert die Prognose des 
Benchmark-Modells um rund 
26%. Gegenüber dem zweit-
besten Indikator, dem Ver-
trauensindikator für das Ver-
arbeitende Gewerbe Deutsch-

land (Theil’s U: 0,83), beträgt die Verbesserung der 
Prognose knapp 11%.

Analog zu Abbildung 4 verdeutlicht Abbildung 5 
die Prognosegüte des ifo Importklimas für das kom-
mende Quartal im Zeitverlauf. Abermals sind die rela-
tiven Prognosefehler gegenüber dem Benchmark (rote 
Linie) und dem zweitplatzierten Indikator (blaue Linie) 
dargestellt. Über den gesamten Evaluationszeitraum 
hinweg produziert das ifo Importklima geringere Prog-
nosefehler als die Vergleichsmodelle. Nach der globa-
len Wirtschafts- und Finanzkrise, in der das ifo Import-
klima eine besonders gute relative Prognoseleistung 
aufweist, stabilisieren sich die relativen Prognosefeh-
ler. Somit weist das ifo Importklima auch für die Prog-
nose des kommenden Quartals über die Zeit hinweg 
eine sehr hohe Prognosegüte auf, die nicht ausschließ-
lich von einzelnen Episoden getrieben wird.

 
Tab. 1 
 
 
Ergebnisse des Prognoseexperiments 

Indikator / Modell Prognosehorizont 
Theil’s U, h=0 Theil’s U, h=1 

Benchmarka 2,59 2,49 
ifo Importklima 0,76 0,74 

Qualitative Indikatoren 
Vertrauensindikator Industrie 0,88 0,83 
Vertrauensindikator Konsumenten 0,93 0,99 
Auftragsbestände 0,86 0,87 
Auftragsentwicklung 0,83 0,91 
ifo Geschäftsklima 0,90 0,89 
ifo Geschäftslage 0,86 0,86 
ifo Geschäftserwartungen 0,86 0,92 

Quantitative Indikatoren 
Spezialhandel – Einfuhr 0,95 1,02 
Spezialhandel – Ausfuhr 0,91 1,05 
Industrieproduktion 1,15 1,20 
Auftragseingang Inland 0,87 1,09 
Auftragseingang Ausland 0,80 1,08 
Auftragseingang insgesamt 0,82 1,00 
Preisliche Wettbewerbsfähigkeit 0,98 1,04 
a Wurzel des mittleren quadratischen Prognosefehlers eines autoregressiven Prozesses.  
Anmerkung: Prognostiziert wird die Quartalswachstumsrate der realen Importe. Bei allen Zahlen, mit Ausnahme 
des Benchmarkmodells, handelt es sich um die relativen Prognosefehler (Theil's U) des jeweiligen Indikators im 
Vergleich zum Benchmark-Modell. Sofern der Theil's U-Wert fett hervorgehoben ist, produziert der Indikator min-
destens zum 10%-Niveau signifikant geringere Prognosefehler als der Benchmark. h=0: Prognose für das laufende 
Quartal; h=1: Prognose für das nächste Quartal. 

Quelle:  Berechnungen des ifo Instituts. 
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Anmerkung: Die Abbildung zeigt die relativen Prognosefehler (Theil's U) des ifo Importklimas über die Zeit. Die 
zugrunde liegenden mittleren Prognosefehler basieren auf einem expandierendem Fenster, wobei die erste Angabe 
auf Beobachtungen der ersten acht Quartale beruht. Werte unterhalb der dicken schwarzen horizontalen Linie zeigen, 
dass das Importklima geringere Prognosefehler liefert als das jeweilige Vergleichsmodell.

Prognosegüte des ifo Importklimas im Zeitverlauf
Prognose für das laufende Quartal

Theil's U

© ifo Institut Quelle: Berechnungen und Darstellung des ifo Instituts.

Abb. 4
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Neben der relativen Prognosegüte sollten auch die 
absoluten Prognosefehler des ifo Importklimas nicht zu 
groß sein, damit der Indikator relevant für die Konjunk-
turprognose ist. Als Mindestkriterium sollte die Wurzel 
des mittleren quadratischen Prognosefehlers kleiner 
sein als die Volatilität der Zeitreihe. Die Standardab-
weichung der Quartalswachstumsraten der preisbe-
reinigten Importe Deutschlands beträgt in unserer 
Evaluationsperiode (2005:Q2 bis 2016:Q4) 2,30 Prozent-
punkte. Für das laufende Quartal ergibt sich ein Prog-
nosefehler für das ifo Importklima von 1,96 Prozent-
punkten und für das kommende Quartal ein mittlerer 
Fehler von 1,85 Prozentpunkten. In beiden Fällen liegt 
die Prognosegüte des ifo Importklimas deutlich unter 
der Volatilität der Zeitreihe, so dass das ifo Importklima 
einen sehr wettbewerbsfähigen Vorlaufindikator für 
die Prognose der deutschen Importe darstellt.

FAZIT

Typischerweise zählen die Importe zu jenen Größen 
in der Konjunkturprognose, die die größten Progno-
sefehler aufweisen. Neben der erheblichen Volatili-
tät der Importwachstumsraten ist dies dem Umstand 
geschuldet, dass bis dato kein bewährter Vorlaufin-
dikator für die Importe Deutschlands vorliegt. Die-
ser Aufsatz nimmt sich dieses Problems an und entwi-
ckelt den ersten Frühindikator für die Importe: das ifo 

Importklima Deutschland. Da 
allgemein anerkannte Unter-
nehmens- und Konsumen-
tenbefragungen keine Frage 
nach den Importerwartungen 
beinhalten, extrahiert das ifo 
Importklima die Signale für 
die Importe nicht aus der hei-
mischen Wirtschaft, sondern 
aus der erwarteten Exportent-
wicklung der wichtigsten deut-
schen Handelspartner.

In einem Prognoseexperi-
ment unter Echtzeitbedingun-
gen können wir zeigen, dass das 
ifo Importklima im Vergleich 
zu etablierten Frühindikato-
ren geringere Prognosefehler 

für das laufende und kommende Quartal produziert. 
Zudem offenbart das Prognoseexperiment, dass die 
mittleren Prognosefehler des ifo Importklimas erheb-
lich kleiner sind als die Volatilität der Wachstumsraten 
der deutschen Importe. Damit ist das ifo Importklima 
auch absolut gesehen ein vielversprechender Indika-
tor für die Konjunkturprognose, der bereits heute in die 
Prognose des ifo Instituts einfließt.
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Anmerkung: Die Abbildung zeigt die relativen Prognosefehler (Theil's U) des ifo Importklimas über die Zeit. Die 
zugrunde liegenden mittleren Prognosefehler basieren auf einem expandierendem Fenster, wobei die erste Angabe 
auf Beobachtungen der ersten acht Quartale beruht. Werte unterhalb der dicken schwarzen horizontalen Linie zeigen, 
dass das Importklima geringere Prognosefehler liefert als das jeweilige Vergleichsmodell.
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© ifo Institut Quelle: Berechnungen und Darstellung des ifo Instituts.
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